tag, den 4. 


Mon 


Welche Allianz nach der heiligen? 


So unvortheilhaſt für Preußen ſelbſt in ei ä 
\ ſt fü n einem europäi⸗ 
are 1 ein Bündniß mit Rußland und Oeſterreich fein 
bee könne 7 b eur W hier ein äußerſter Vor⸗ 
n, 5 „wenn eine Allianz zwi i ö 
ee zu Stande käme. Er 
An ſeiner Achillesferſe, der Rheingränze, unverwundb 
an feiner Seeküſte, in ſeinem Handel dutch die britiſche Flotte 
geſchützt; durch die Eigenthümlichkeit ſeiner Lage, durch die 
Nothwendigkeit, ſein Schwert den erſten Schlag führen zu laſ⸗ 
ſen, zwar mehr als Frankreich und unendlich viel mehr als 
England ausgeſetzt, aber eben dadurch die Situation beherr⸗ 
ſchend, doppelten Ruhm des Erfolges und doppelten Lorbeer 
des Sieges erwerbend; in der kühnen Flankenſtellung, die es 
einnähme, zumal die Politik und das Schwert des großen Frie⸗ 
drich empor haltend: — wo in der Welt gäbe es einen Feind 
der dann noch zu fürchten wäre und wie könnte dieſes Preu⸗ 
ßen ſeinen geſchichtlichen Ueberlieferungen, wie der Sendun 
lee Ne e beſſer entſprechen? — a 
enn aber irgend etwas geeignet wäre, einen europzi 
ſchen Conflikt zu verhüten, ſo wäre es zugleich eben diefe Al 
lianz Preußens und der weſtlichen Mächte, eine Allianz, die 
frellich von vornherein die Wahrheit des l’empire Cest la 
Paix zu ihrer Vorausſetzung macht, aber auch machen kann 
da ſie nicht als ein zufälliges Ergebniß der gegenwärtigen Si⸗ 
tuation, ſondern als eine geſchichlliche Nothwendigkeit gedacht 
werden, da fie nicht zwiſchen dem Kaiſer Louis Napoleon, dem 
705 95 e und der faits a N 
nkreich als d i 
Kr ms Beenden a Ku einen Faktor und der e 
as ganze übrige Eur ü im S 6 
Wen Herren Pisten 9 N opa würde nicht im Stan 
delle würde der dusche die geſam 
elle würde der vereinigten briti { 
eh me gten britiſchen und franzöſiſche 
fel a vergehen, 
elbſt wenn Bayern und beide He 
1950 = Seni von Wirttenbenn a, 
er 
ben, ihr 1 az ſich nie vor einem Hohenzollern zu 
N enn die Preußiſchen Adler nach P 
en, wenn die ſränkiſchen den Kulegeſchrer il ek een i 
ombardei ertönen laſſen, um noch 


genöthigt find, einen deutſchen 
Lage der Din ale Appendir Rußlands anzu⸗ 
troſtlos offenkundige, d "ne iſt eine fo unverhüllte, fo 
kann; — Oeſterreich Ye ſich 1 keinen Iluſſonen bingeben 
von Rußland umgarnen 15 35 ir den Zeiten Metternichs 
e Neue verpflichtet, in 5 Wie 3 ungariſchen 
ligen Czaarenreich faft vollſtändig homo ; Politif dem hei⸗ 
ihm unterordnend, was ſoll Oeſterneden, in der äußeren ſich 


in deutſchen Herzen erwecken? Herr Prefech Au . 
en mag 


Kr 5 nn, mögen fei 

irre r. 1 18, fie werden Deutfchland 5 

maßgebend if enfo wenig, wie das Bravo einige C 7 

Durchfall iſt für das Urtheil des Publikums ger Claqueurs 
en prädeſtinirtes Theaterſtüäck. 8 über ein zum 


de 

uren ihm ale Gedeihen, fo hei 6e nit a 
Pflicht. m etandes erwachſen ſoll, 
wo grohe Geſchicke ſich e Pflicht, in krüiſchen Augenblicken, 
Sand zu ſtecken, um nicht zu ſehen, was den Kopf in den 
möchte; es ziemt nicht dem Manne man nicht ſehen 
5 5 vielleicht verletzen könnten; ein Schnit weil ſeine 
u böſes Fleiſch, iſt immer gut und be t zur rechten Zeit 
Ali Wir haben es ausgeſprochen, 
Min mit Oeſterreich wäre, 

S 
ſproſſen find, wenn das aber nicht ae Ger⸗ 
lieder der deutſchen Staatenfamilie A 112 
ſprung vergeſſen, dann erinnern wir uns, d 


wir Preußen find, und retten, was 

ir Pre h 5 zu retten iſt, dan 

195 ae giöliepen, die unſeren ſpeciellen Vortheilen 1075 

Nachkommen ei n e et ene und 5 han 

e fließt, die einſt mit Hengift und Porſa an 

LER ſte fliegen, daß auch jenſeits des Rheins einſt 
b mme wohnten, und daß diejenigen, welche ſich mit 


ihnen vermiſchten, und ſie in ſich aufgehen ließen, uns immer 
noch mehr verwandt ſind, als die Slaven des Oſtens. 

Preußen kann ſeine geſchichtliche Sendung, wie ſeinen 
deutſchen Beruf nicht beſſer erfüllen, als wenn es ſich vor ei⸗ 
ner Allianz mit Rußland hütet. Was hat uns auch Rußland 
mit ſeiner hermetiſch verſchloſſenen Grenze, die den Handel uns 
ſerer öſtlichen Provinzen lähmt, jemals geboten? — Branden- 
burg war einſt, das aus ihm emporgewachſene Königreich 
Preußen iſt jetzt die Mark gegen das andrängende Slaven⸗ 
thum, ein Wächter deutſchen Sinnes und deutſcher Sitte ge⸗ 
gen Oſten, fo iſt es gegenwärtig die eigentliche Oſtmark Deutſch⸗ 
lands, und mehr als Oeſterreich, das jetzt nur zum kleinſten 
Die deutſch iR Ban je geweſen iſt. 

o möge der Himmel denn geben, daß Preußen auch die 

Oſmatf Deusfhlande blelbe ein geben, daz Vkußen auc 


— — — — . —— 


, Berlin, vom 3. April. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: den 
Kammerherrn Grafen von Burghauß auf Laaſan wiederum 
zum General⸗Direktor der Schleſiſchen Landſchaft für den vers 
faſſungsmäßigen ſechsjährigen Zeitraum von Weihnachten 1852 
bis dahin, 1858; fo wie an Stelle des auf fein Geſuch ent⸗ 
laſſenen bisherigen Konſuls Th. A. Behn in Singapore den 
dortigen Kauſmann Albert Schreiber zum Konſul daſelbſt 
zu ernennen. 

—— <<<. 


Deut ſchland. 


L. S. Berlin, 4. April. Die „Kreuz- Zeitung“ ſcheint 
nun auch ihre Tage von Aufterlig ſehr zu den geweſenen zäh⸗ 
len und ſich vielleicht in nicht zu ferner Zeit auf die von Mos⸗ 
kau vorbereiten zu können. So lange ſie das Gewerbe des 
Enthüllens allein betrieb und ohne Concurrenten daſtand, gin⸗ 
gen die Geſchäfte gar nicht übel, ſeit aber die ultramontanen 
Blätter ihr ins Handwerk pfuſchen und zwar auf ebenſo ſinn⸗ 
reiche, als unverdroſſene und wenig wähleriſche Weiſe, wird ſie 
ſelber ſo oſt enthüllt, daß es gar nicht Wunder nehmen kann, 
wenn fir an Schnupfen und Rheumatismus leidet. Der Cor⸗ 
reſpondent der „deutſchen Volkshalle“ berichtet über ihre letzte 
Unpäßlichkeit: — — Ich kann nicht unterlaſſen, Sie darauf 
aufmerkſam zu machen, daß im Innern der „kleinen, aber mäch⸗ 
tigen Partei“ eine Reorganiſation ſtattgefunden hat, welche bald 
ſich in umfaſſenderem Maße geltend machen möchte. Das 
lange Schweigen der Kreuzzeitung war das Zeichen einer inne⸗ 
ren Kriſis, in welcher die Partei derſelben ſich befand. Nicht 
allein hatte ihr Redacteur Wagener ſeine Entlaſſung verlangt, 
ſondern derſelben war auch bereits Seitens des Miniſte⸗ 
mums notifieirt worden, daß noch energiſcher gegen das 
Blatt eingeſchritten werden würde, falls noch weitere Be⸗ 
ſchlagnahmen nothwendig werden ſollten. In jüngſter Zeit 
indeß hat jetzt eine Ausgleichung ſtattgefunden, und die Kreuz⸗ 
zeitung brüſtet ſich, daß ſie „dort Unterſtützung geſunden, wo 
ſie ſie am liebſten geſucht“. (2) Die Conceſſionen indeß, 
die ſie hat machen müſſen, ſind von der Art, daß ſie fortan 
nicht mehr, wie bisher, gegen den Beſtand der Ver⸗ 
faſſung ankämpfen, überhaupt eine weniger oppofitionelle 
Richtung gegen das Ministerium beobachtet wird. Als das 
Programm der neuen Coalition nun wird von unterrich⸗ 
teter Seite jenes „Manifeſt“ des Profeſſors Stahl bezeichnet, 
welches er im „evangeliſchen Verein für kirchliche Zwecke“ in 
ſeinem Vortrage über „den Proteſtantismus als politiſches 
Prinzip“ erlaſſen hat. — Beiläufig bemerkt, wird dieſes Ma⸗ 
nifeſt nächſtens im Druck erſcheinen. 

Der „Kreuz⸗Zeitung“ zufolge hat der Miniſter des In⸗ 
nern unterm 5. März an ſämmtliche Ober-Präſidenten folgen- 
des Reſeript erlaſſen: „Eine hier eingegangene Anzeige, daß in 
London ein förmlicher Handel mit nachgemachten und ver⸗ 
fälſchten Päſſen betrieben werde, hat Veranlaſſung gegeben, 
über dieſen Gegenſtand weitere Erkundigungen einzuziehen. 
Dieſe Erkundigungen haben nun zwar den Verdacht, daß in 
London falſche Paͤſſe angefertigt würden, nicht beſtätigt, da⸗ 
gegen erſcheint es wahrſcheinlich, daß einzelne Individuen ſich 
Päſſe zu verſchaffen wiſſen und benutzen, welche für audere 
Perſonen ausgeſtellt ſind, und es ſoll dies namentlich bei Päſſen 
vorgekommen ſein, deren Ausſtellung von den in London reſi⸗ 
direnden belgiſchen und franzöſiſchen Conſuln erfolgt iſt. Da 
Päſſe der in fremden Staaten reſidirenden Conſuln nach $. 3 
des Paß⸗Edikts als gültige Eingangspäſſe überhaupt nicht an⸗ 
zuſehen ſind, und da namentlich britiſche Unterthanen, welche 
nicht mit Päſſen britiſcher Behörden verſehen ſind, in den 
Königl. Staaten nicht zugelaſſen werden ſollen, ſo werden, die 
genaue Befolgung dieſer Vorſchrift vorausgeſetzt, für dies dies⸗ 
ſeitigen Staaten aus dem angedeuteten Mißbrauche zwar Nach⸗ 
theile nicht wohl erwachſen können, damit aber dieſe Vorſchrif⸗ 
ten genau befolgt werden, überlaſſe ich Ew. ꝛc. zu dieſem Zwecke, 
die betreffenden Behörden mit entſprechender Anweiſung zu 
verſehen.“ 

Der Handelsminiſter hat ſchon jetzt mit Bezugnahme auf 
das, der Genehmigung durch die Kammern entgegenſehende 
Geſetz die Bedingungen ſeſtgeſtellt, unter welchen Agenten aus⸗ 
wärtiger Unternehmer von Auswanderertransporten in 
Preußen zugelaſſen werden ſollen. Gehören die Unternehmer 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
3 Für Auswärtige 1 Thlr. 11% far. 
3 Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile, 
2 Expedition: Krautmarkt 1053. 


einem deutſchen Staate an, ſo haben ſie 5000, andere 10,000 
Thaler als Kaution zu beſtellen. . 

Der hieſige „Evangeliſche Verein“ beabſichtigt die Einrich⸗ 
tung einer „chriſtlichen Herberge“, um die jungen Leute aus 
dem Handwerkerſtande gegen die Entſittlichung zu ſchützen, zu 
welcher der Verkehr auf den Gewerksherbergen nicht ſelten An⸗ 
laß giebt. — Der Direktor Peter v. Cornelius hat ſo eben 
den fünften Karton zu den im königl. Mauſoleum auszufüh⸗ 
renden Fresco-Malereien vollendet, welcher den Untergang Ba⸗ 
bels nach der Apokalypſe darſtellt und ein Gegenſtück zu dem 
von dem berühmten Künſtler bereits angeführten Karton für 
it Bild: „das neue Jeruſalem“ bildet. Die Hauptfigur auf 
ſeſem neuen Karton bildet ein Engel in erhabener Geſtalt, 
wie er den Untergang Babels verkündet, welches zu deſſen Lin⸗ 
ken in der Entfernung liegt und bereits in Flammen aufgeht, 
worüber böſe Dämonen ſchweben. 


Poſen, 30. März. In unſerem Kloſter Obra treffen 
immer mehr Jeſuiten ein; neuerdings find dort wieder einige 
Patres aus Frankreich angekommen, ſo wie einige Handwerker, 
Was darauf ſchließen läßt, daß die frommen Väter ihre blei⸗ 
bende Reſidenz dort aufzuſchlagen gedenken. Ihre demnächſtige 
Miſſion in unſerer Stadt ſoll Seitens unſerer Polizei auf 
Hinderniſſe geſtoßen ſein, zu deren Beſeitigung unſer Erzbi⸗ 
ſchof, wie die polnifche Zeitung berichtet, nach Berlin gereift iſt. 

Gneſen, 31. März. Geſtern hat uns unſere Dragoner⸗ 
Eskadron verlaſſen, um nach Greiffenberg in Pommern zu 
marſchiren. Der Marſch geht über Klecko, Schokken, Ryczy⸗ 
wol, Czarnikau, Schönlanke, Tuetz, Callies u. ſ. w. Am 12. 
trifft die Eskadron in Greiffenberg ein. Eine Eskadron des 
4. Ulanen⸗Regiments erhalten wir nicht. eſtern fand noch 
ein Souper zu Ehren der Scheidenden im hieſigen Logenſaale 
ſtatt. (of. 3. 

Elberfeld, 28. März. Der Regierungs- Präfivent v. 
Bodelſchwingh zu Arnsberg hat zum 30. d. M. eine Verſamm⸗ 
lung in der Grüne bei Iſerlohn ausgeſchrieben Behufs der 
formellen Bildung einer Actien-Geſellſchaft für die Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn. Es ſoll dieſe unter Zinsgarantſe des Staats von 
3˙0 pCt. als ein Theil der Berg⸗Märk. Bahn zur Ausfüh⸗ 
rung gelangen, und die betheiligten Communen haben ſich be⸗ 
reits zur unentgeltlichen Abtretung des benöthigten Grund und 
Bodens erboten, auch iſt der leitende Techniker ſchon vom 
Miniſterium ernannt. (D. V. H.) 


Dresden, 31. März. Das „Dresdener Journal“ be⸗ 
richtet: „Aus ſicherer Quelle wird uns die Mittheilung, daß 
die Frage wegen Konzeſſionirung einer Aktien-Geſellſchaft für 
den Bau einer Eiſenbahn durch den Plauenſchen Grund bis 
Tharand und nach den Kohlenwerken in daſiger Gegend auf 
dem Abſchluſſe ſteht, ſo daß ſchon in den nächſten Tagen die 
Einladung zur Aktienzeichnung ſeitens des zu dieſem Behufe 
zuſammengetretenen Komité zu erwarten fein würde.“ 


Kaſſel, 30. März. Die oftmalige Anweſenheit des Prin⸗ 
zen Friedrich von Heſſen, des eventuellen Thronfolgers, an 
unſerem Hofe wird wegen der Verhandlungen nöthig, die mit 
Rückſicht auf eine ganz neue Bestimmung im §. 107 der 
neuen Verfaſſung in Betreff des Hof- und Staats⸗Vermögens 
mit den Agnaten geführt wird. Dieſer Paragraph lautet: 
„Ueber die Verwendung der Einkünfte des landesherrlichen Ver⸗ 
mögens ſoll die erforderliche Regulirung unter Mitwirkung der 
Agnaten in einer alle Zeiten umfaſſenden Weiſe mit den Land⸗ 
ſtänden baldigſt bewirkt werden. Bis dahin bildet für deſſen 
Verwaltung und Verwendung die im Jahre 1831 getroffene 
Uebereinkunft die Grundlage, wie ſie in den folgenden Para⸗ 
graphen enthalten iſt.“ Man wird ſich erinnern, daß der Va⸗ 
ter des Prinzen Friedrich als nächſter Thronerbe vordem mit 
Rückſicht auf die Behandlung des 1830 vorgefundenen Staats⸗ 
ſchatzes die Verfaſſung von 1831 erſt im Jahre 1848 beſchwö⸗ 
ren mochte, während er in früherer Zeit dagegen proteſtirt hatte. 
Eben fo nimmt man an, daß Rückſichten auf die nicht ſueeeſ— 
ſionsfähigen Nachkommen des Kurfürſten zur Sprache kommen 
werden und daß auch die Rothenburger Quart, im Jahre 1848 
dem Lande überlaſſen, ein Gegenſtand neuer Anſprüche werden 
würde. Es wird ſich nun fragen, wie weit unſere dermaligen 
Landſtände ihre Bereitwilligkeit in dieſer Sache ausdehnen 
werden. 


Aus der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, 28. 
März. Auf Einladung des Erzbiſchofs von Freiburg werden 
die ſämmtlichen Biſchöſe der oberrheiniſchen Kirchenprovinz den 
7. k. Mts. in Freiburg zu weiterer Berathung über die Er⸗ 
gebniſſe der Karlsruher Konferenz zuſammentreten. Es 
ſcheint, wie man dem „Fr. J.“ ſchreibt, die Abſicht zu ſein, 
die obſchwebenden Streitfragen wo möglich dahin zu bringen, 
daß ſich der Bundestag und vorzugsweiſe Oeſterreich und 
Preußen einmiſche. j 

Wiesbaden, 31. März. Vorgeſtern it die „ 
Sespenrod, über funfzig Köpfe ſtark, in Begleitung eines 18 
gierungs-Kommiſſärs nach Koblenz abgegangen ift wo au 
behufs der Auswanderung nach Amerika Die, Einſchiffung nach 
einem Seehafen ſtattfinden ſoll. Es iſt dies der erſte Fall einer 
ſolchen korporativen Auswanderung, und wird diesfalls, da es 


2 um das Aufhören der Eriftenz einer juridiſchen Perſon 
andelt, eine dieſe Verhältniſſe regelnde Geſetzvorlage den Stän⸗ 
den gemacht werden. 


[+] Frankfurt, 30. März. Das Zufammenfaffen größerer Perio⸗ 
den gewährt für ſtatiſtiſche Ueberſichten manche Vortheile vor der Ver⸗ 


gleichung einzelner Jahre. ir haben im Folgenden die Eingangsab⸗ 
aben des Zollvereins ſeit dem Jahre 1837 bis zum Jahre 1851 inel. 
5 den drei aufeinanderfolgenden fünfjährigen Perioden zuſammengeſtellt. 
Es muß bei der Vergleichung der Reſulkate dieſer einzelnen Perioden 
u A. in Betracht gezogen werden, daß die letzte Periode durch die poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe in Europa, durch die wachſende deutſche Auswanderung 
und ähnliche Erſcheinungen ſtark beeinträchtigt worden iſt, während der 
mittleren Periode Bau und Anlage der großen Eiſenbahnen und manche 
andere günſtige Momente zu Gute kommen. Endlich iſt nicht zu ver⸗ 
eſſen, daß in den Zollſätzen ſelbſt hin und her nicht unweſentliche Ab⸗ 
änderungen während des aufgeſtellten Zeitraums ſtattgefunden haben. 
Die ee ee betrugen 
r 


1837-41. 1842-46. 1847—51. 
F Thlr. 19,226,848 25,339,190 27,961,702 
Ste friſch u. trocken 2,474,130 —— un. 1 
r 1,493,261 2,025 ‚02 
Gewürze 1,523,676 1,648,850 1,625,811 
uder und Sprup. 286,289,570 31,135,326 25,005,050 
Taback, roh “ fabrizirt 5,561,983 7,654,877 7,612,970 
a roh u. fabrizirt. = ‚983 9 ‚612, 
Wein und Mk + +. 7,277,657 7,959,027 7,493,722 
rg u. Franzbranntw.⸗ 1,076,972 178805 3 9 N — 
R 15 
\ Stab- u. fagonn. 2.190947  7,409,141 4.526.519 
Zuſammen Eiſen . Thlr. 2,199,917 8,025,724 6,684,728 
Eiſenwaaren ® 1,287,550 1,688,460 1,372,255 
Baumwollen gain 9,826,284 5,112,601 6,737,301 
Baumwollenwaaren . 3,815,531 2,393,170 1,789,070 
Fee ee ee 
albſeidenwaaren h 5 a 
— 3,600,294 3,398,843 2,862,650 
er u eee 403,025 906,632 336,623 
aller Alt . 1 
F. 1,946,811 2,469,609 1,778,056 
Talg und Stearin » 524,316 682,536 444,984 
Del in Räfern — 613,827 564,418 475,912 
alm⸗,Cocusnuß⸗ u. Wall- 
en 1 29,167 257,339 403,497 
se . 337,938 572,732 454,264 
P 370,955 437,999 371,320 
ee 649,812 784,426 597,942 
rar a ne a 27 — un * 
. 7 5 a 
Ei Aura Thlr. 89,617,062 115,775,572 108,867,194 
azu alle anderen zum 
Eingang verzollten Gegen⸗ 
Ränse mit . 5,051,189 9,697,279 9,228,541 
4 1 5 173 
lungen im Harz ⸗Leine⸗ 
Diſtrikt e 44,006 57,812 46,981 


Total⸗Einnahme⸗Summe. Thlr. 97,712,257 125,530,663 118,148, 16 

Die hier in Frankfurt im Entſteben begriffene Vereins⸗Kaſſe wird 
zunächſt bloß den hiefigen Geldgeſchäften zu Gute kommen. In dieſer 
mit 500,000 Fl. gegründeten Kaſſe ſollen diejenigen Wechſelgeſchäfte con⸗ 
zentrirt werden, welche bislang in den einzelnen Geſchäften beſondere 
Kräfte in Anſpruch nahmen. Die Anſtalt übernimmt das Inkaſſo aller 
ihr zur Verwerthung übertragenen Wechſel. Sie iſt ohne Zweifel 
ſehr intwickelungs fahl und wird hoffentlich mit der Zeit eine größere 
Ausdehnung gewinnen. Sollte ſie beſtimmt ſein, nicht bloß den Effekten⸗ 
handel zu erleichtern, ſondern auch gegen Waaren⸗Depoſiten Vorſchüſſe 
u leiſten, und die inländiſche Gewerbkhätigkeit zu fördern, fo würde fie 
ch um die induſtriellen Intereſſen ſehr verdient machen. Ohne eine 
ſolche Ausdehnung und Beſtimmung würde ſie bloß den Kapitaliſten zu 
Gute kommen und ihren höheren Zweck aus dem Auge verlieren. 

Roſtock, 31. März. Den Mittheilungen der „Roſtocker 
Zeitung“ über die hier vorgenommenen Hausſuchungen und 
Verhaftungen können die „H. N.“ noch hinzufügen, daß geſtern 
Abend auch der Kaufmann Bluhme zur Haft gebracht worden 
iſt. Uebrigens ſollen ſich außer dem auf dem Düvel'ſchen Felde 
gefundenen Schießmaterial bei den örtlichen Nachſuchungen kei⸗ 
nerlei kompromittirende Stücke gefunden haben. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt, wie die „H. N.“ ſagen, auf Verſuch zum bewaff⸗ 
neten Aufruhr gerichtet. 

Hamburg, 31. März. Heute iſt „auf Befehl des 
Raths der freien und Hanſeſtadt Hamburg“ eine revidirte Ver⸗ 
ordnung in Betreff der Beförderung von Auswanderern, 
welche von Hamburg über andere europäiſche Zwiſchenhäfen 
nach fremden Welttheilen auswandern, publizirt worden. Die⸗ 
ſelbe erklärt eine unter dem 28. Mai 1851 erlaſſene Verord⸗ 
nung auf weiter in Kraft und ergänzt dieſelbe durch einige durch 
die Erfahrung empfohlene Zuſätze. 

Von der Niederelbe, 30. März. Es vergehen jetzt 
kaum ein paar Tage, ohne daß eine neue Perſonalveränderung 
in dem Advocatenſtande der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein eintritt. Erſt vor Kurzem iſt wiederum einer ganzen 
Reihe ſchleswigſcher Advocaten die Praxis im Herzogthum 
Schleswig entzogen worden und ſchon iſt wieder eine Suspen⸗ 
fion der Praxis eines holſteiniſchen Advocaten, des Herrn 
Schröder in Glückſtadt, erfolgt. Schröder hat zwar die Liebe 
zu Deutſchland und ſpeciell zu Schleswig-Holſtein ſchon vor 
1848 offen und unzweideutig bekundet, aber, ſo viel uns be⸗ 
kannt iſt, ſich niemals einer geſetzwidrigen Handlung ſchuldig 
gemacht. Ein bei einer Zuſammenkunft der Glückſtadter Lieder⸗ 
tafel vor Kurzem angeblich von ihm auf Olshauſen und Clauſ— 
fen ausgebrachter Toaſt muß jetzt den Vorwand zu feiner Su— 
ſpenſion leihen. Bekanntlich iſt Schröder für Heide-Meldorf 
als Stellvertreter zur holſteiniſchen Ständeverſammlung gewählt. 
— Außerdem iſt die Bekanntmachung vom 25. Auguſt 1846, 
welche die Advocaten für nicht inamovibel und die Entziehung 
ihrer Beſtallung auf adminiſtrativem ſowohl als richterlichem 
Wege für ulaſſg erklärt, republicirt worden. (Weſer⸗Z.) 

Rendsburg, 30. März. Allgemeine Senſation erregt 
die heute beim hieſigen Poſtamte von Kopenhagen eingetroffene 
Wenz wonach „die für das Herzogthum Schleswig vers 
botenen Blätter fortan auch im Kronwerk und der Altſtadt 
Rendsburg nicht mehr diſtribuirt werden dürfen.“ Damit 
wären denn alſo, wie die „H. N.“ ſchreiben, in der betreffen⸗ 
den Beziehung nunmehr auch die gedachten Theile unſerer zum 
deutſchen Bunde e holſteiniſchen Stadt und Feſtung, 
wie vor Kurzem die ſeither zum holſteiniſchen Amt Rendsburg 
gehörenden ſechs ſ. g. ſchleswigſchen Dörfer „dem Herzogthum 
Schleswig inkorporirt.“ Man will behaupten, die Dem oli⸗ 
rungsarbeiten würden, ſobald nur die Witterung es erlaubt, 
mit erneuten Kräften, und zwar durch Privatarbeſten, wieder 
aufgenommen werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 28. März, Abends. Den „H. N.“ wird 
aus Kopenhagen berichtet, daß zur zweiten Verathung der 
Erbfolge-Botſchaft ein von 40 Mitgliedern (alſo mehr 
als dem vierten Theile) des Vereinigten Reichstages unter⸗ 
ſchriebenes Amendement eingebracht iſt, welches mit Beſeiti— 


Zeit vergeſſen oder abgeſchafft werden. 


gung der Königl. Botſchaft die Annahme auf den 
Londoner Traktat beſchränken ſoll. Profeſſor J. E. 
Larſen, der frühere Berichterſtatter des Ausſchuſſes, hat ſich an 
die Spitze der 40 geſtellt. 

Schweiz. 

Zürich, 30. März. Aus Teſſin hat man heute keine 
neuen Nachrichten. Der letzte Bericht des Bundes-Kommiſſärs 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß neue Ruheſtörungen nicht 
mehr zu befürchten ſeien und daß deshalb die getroffenen mili⸗ 
täriſchen Maßregeln vollſtändig aufhören könnten. Die Unter⸗ 
ſuchung in Bezug auf die Unruhen zu Lugano dauern fort; 
die Fäden laufen in Mailand zuſammen und man darf mit 
hinreichender Sicherheit annehmen, daß das ſchon erwähnte 
Teſſiner Reaktions-Komitee das ganze Unternehmen angeregt 
und geleitet hat. In der Grenzſperre waren keine Verände⸗ 
rungen eingetreten; das Gerücht, daß den Teſſinern namentlich 
bei Ponte Treſa geſtattet worden ſei, ihre auf lombardiſchem 
Gebiet liegenden Grundſtücke zu beſtellen, bedurfte noch der Be⸗ 
ſtätigung. Noch immer betreten öſterreichiſche Deſerteure den 
Boden der Schweiz; geſtern trafen wieder acht Mann in Bern 
ein, um nach Englang abzureiſen. Die Mehrzahl beſtand aus 
Unteroffizieren und Gemeinen, doch waren auch ſchon drei 
Offiziere übergetreten. 

Privatbrieſe aus Sardinien ſprechen von einer dort an⸗ 
gekommenen verſöhnlichen Note Oeſterreichs. 

Ein Berner Blatt, die „Ordre“, theilt folgenden in der 
Schweiz Aufſehen erregenden Artikel mit: „Wir erhalten aus 
authentiſcher Quelle folgende Neuigkeit: Das Protokoll, 
welches vor einem Jahre im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten in London unterzeichnet worden iſt, und durch 
welches die Großmächte die Rechte des Königs von Preußen 
gegenüber Neuenburg anerkannt haben, iſt 0 eben durch die 
Beifügung einer Beſtimmung vervollſtändigt werden, welche 
lautet, daß dieſer Souverain ſeine Rechte durch alle nach dem 
Völkerrechte zuläſſigen Mittel, nöthigenfalls durch Zwangsmaß⸗ 
regeln, geltend machen dürfte. Die Zeit iſt nicht fern, wo dem 
Bundesrathe davon Mittheilung gemacht werden wird.“ — 
Obgleich, oder vielmehr weil die „Ordre“ Inſpirationen von 
gewiſſen diplomatiſ chen Seiten erhält, müſſen wir die Richtig⸗ 
keit der gegebenen Nachricht in Zweifel ziehen. 


Belgien. 


Brüſſel, 31. März. Unſer Eiſenbahnweſen iſt ſeit vie⸗ 
len Jahren der Gegenſtand der begründetſten Klagen in 
den Kammern ſowohl wie außerhalb derſelben. In der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung blüht noch die aus den anderen Regierungs- 
zweigen ſo ziemlich verbannte Bureaukratie. Die Klagen wur⸗ 
den von Jahr zu Jahr lauter; nie waren ſie jedoch mit der⸗ 
ſelben Dringlichkeit und Einhelligkeit wie dieſes Jahr bei Gele⸗ 
genheit der Debatte über das Budget des Miniſteriums der 
offentlichen Bauten vorgetragen worden. Zwei Syſteme kamen 
hauptſächlich zur Sprache: die Vermiethung oder Veräußerung 
der Staatsbahnen an eine Prwalgeſelchaft, wofür der Kauf⸗ 
luſtige ſo ziemlich in der Pariſer Geſellſchaft des Credit 
mobilier gefunden geweſen zu ſein ſcheint, oder die Errichtung 
eines Generalrathes der Eiſenbahnen, welcher alle Operationen 
der Eiſenbahn-Verwaltung zu kontrolliren hätte. Erſteres 
Syſtem, welches nur durch Verſprechen von Aktien an die Ur⸗ 
heber eingeflößt geweſen ſein konnte, wäre ſelbſt bei der im 
geringen Maße vorhandenen Hoffnung einer Beſſerung des 
bisherigen Zuſtandes für das Land ein Rückſchritt geweſen; 
denn hätte ſich auch für die Unternehmung eine ſolidere An⸗ 
ſtalt gefunden, als die des Credit mobilier, ſo würde doch 
die konzeſſionirte Geſellſchaft nicht haben umgehen können, alle 
anderen noch in Privathänden befindlichen Eiſenbahnen an ſich 
zu bringen und ſo dem Lande das unausſtehlichſte aller Mo⸗ 
nopole aufzubürden. Zu dem zweiten Syſteme, welches nicht 
viel beſſer iſt, hat ſich die Regierung entſchloſſen und geſtern 
brachte der offizielle „Moniteur“ eine königliche Verordnung, 
welche einen Generalrath der Staats-Eiſenbahnen errichtet. 
Die Herren Miniſter, als ſie das Ding ſchufen, haben wohl 
ſelbſt nicht gedacht, daß es die Mißbräuche beſeitigen würde; 
man erſieht das ſchon aus der Beſetzung, indem unter den 18 
Mitgliedern Herr Maſui, deſſen Einfluß man gerade die Miß⸗ 
ſtände unſerer Bahnen zuſchreibt, als einziger Techniker figurirt. 
Auch war es ihnen wohl nur um den Schein zu thun, als ob 
zur Beſeitigung der betreffenden Klagen etwas en ſei. 
Die neue Inftitution wird ein neues Rad in die ſchon zu ſehr 
komplizirte und ſchwerfällige Maſchine fügen, dann ar 12 
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Frankreich. 

Paris, 31. März. Es beſtätigt ſich, daß der Papfl 
nicht im Mai nach Frankreich kommen wird, und daß die 
Kaiſerin Eugenie ſich in einer intereſſanten Situation befindet. 
Die miniſterielle Correſpondenz der Departements dementirt 
das Gerücht von den für die nächſte Woche angekündigten 
Vorbereitungen für die Salbung in Notre⸗Dame und fügt 
hinzu, dieſe Feierlichkeit ſei bis auf den Auguſt verſchoben. Es 
iſt ernſtlich die Rede davon, ſie wegen der Schwangerſchaſt der 
Kaiſerin bis auf nächſtes Jahr zu vertagen. — Herr Berrper 
wird in dieſem Jahre nicht in die Akademie aufgenommen 
werden. Der Beweggrund dieſer Vertagung iſt kein anderer, 
als der unerläßliche Beſuch, welchen jeder neu Aufzunehmende 
nach feiner Aufnahme dem Staats- Oberhaupte abzuſtatten 
hat. Nun iſt es aber bekannt, daß Berrper als Advokaten⸗ 
Aelteſter ſich nicht dazu verſtehen wollte, an der Spitze 
dieſer Körperſchaft am Aften Januar bei dem amtlichen Ems 
pfange in den Tuilerieen zu erſcheinen. So gern auch die 
Akademie Herrn Berryer in ihre Hallen aufnehmen möchte, 
fo weiß fie doch feine Bedenklichkeiten zu würdigen. — — 
Der Kaiſer hat geſtern die Conceſſion für die Eiſenbahn von 
Lpon nach Bordeaur unterzeichnet. Sie iſt den Herren Stoke, 
Braſſey, Maſterman, de Morny c. ertheilt, und die Bedin⸗ 
gungen ſtützen ſich auf das Geſetz von 1842. Der Geſellſchaſt 
werden 3 Procent garantirt. — Die Angelegenheit des Ober⸗ 
ſten Sercey iſt auf heute vertagt worden. Die ganze Sitzung 
ward mit Verleſung der Actenſtücke A Die Acten⸗ 
ſtücke, welche verleſen wurden, bezogen ſich ſämmtlich auf die 
Moralität des Herrn v. Sercey, der doch nur angeklagt war, 
Herrn Moriſſeau geſchlagen zu haben. Cs wurden aus dieſen 
Documenten zahlreiche von dem Angeklagten begangene Gauner⸗ 
ſtreiche hervorgehoben. Unter Anderem ſoll er eine Menge 
Silberzeug auf Credit gekauft haben, um daſſelbe im Leihhauſe 
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zu verſetzen. Mehreren feiner Freunde ſoll er ferner Kreuze 
der Ehrenlegion verkauft haben während der Zeit, als er Ad⸗ 
jutant des Marſchalls Gerard, des damaligen Großkanzlers, 
war. Es ward außerdem die Ausſage eines Zeugen verleſen, 
der erzählte, wie Herr v. Sercey feinen Bedienten gerufen 
und ihm geſagt habe: „Bringe mir meinen Säbel, damit ich 
ihn dieſem Schurken durch den Leib renne!“ 


Paris, 1. April. Die Debats widmen heute der Türkei 
ihre Feder. Sie ſprechen derſelben von Neuem ihr Todes- 
urtheil und glauben um ſo mehr an ihr baldiges Ende, da 
man dieſer in den letzten Zügen liegenden Macht ſo viele und 
ſo verſchiedene Hülfsmittel vorſchlage. Sie glauben nicht, daß 
die Türkei durch die Alt-Türken und deren Politik gerettet 
werden konne, und find der Anſicht, daß die Erklärung, die 
Türkei könne nicht civiliſirt werden, nichts Anderes heiße, als 
dieſelbe könne nicht mehr fortbeſtehen. „Europa hat verſucht“, 
ſagen ſie, „die Türkei, ſo gut es nur immer ging, in den 
Kreis feiner Civilifation aufzunehmen; es hat ſich getäuſcht, es 
hat das Unmögliche verſucht. Wer ſieht nicht, daß dieſe That⸗ 
ſache die Verurtheilung des ottomaniſchen Reiches iſt?“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 31. März. Der Kaiſer hat 257 Militärſträflin⸗ 
gen in Algerien den Reſt ihrer Strafe erlaſſen-und 394 Ans 
deren eine Strafmilderung bewilligt. Das „Portefoglio 
Malteſe“ vom 23. d. M. beſtätigt, daß die engliſche Flotte 
Malta nicht verlaſſen, indem es die 16 Kriegsfahrzeuge aufs 
zählt, die zur Zeit im dortigen Hafen liegen. 

(Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) 

Genua, 29. März. Eine Infurreftion ſoll zu Palermo 
ausgebrochen, allein raſch und leicht unterdrückt worden ſein. 
Es haben fünf Hinrichtungen durch den Strang und etwa 300 
Verhaftungen in Folge dieſes Ereigniſſes ftattgefunden. 

N (Tel. Dep. d. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


„Stettin, 4. April. Der Oberpräſident Senfft von 
Pilſach iſt geſtern Mittag mit Extrapoſt nach Anklam gereiſt 
und wird vielleicht ſchon beute wieder hierher zurückkehren. 

Ein trauriger Vorfall erregt in unſerer Stadt allgemeines 

Bedauern. Ein ſehr angeſehener und wohlhabender Mann 
war ſeit längerer Zeit erkrankt und ärztliche Mittel wie eine 
Badekur blieben erfolglos; der Zuſtand des Kranken ward 
immer bedenklicher und man conſultirte endlich einen berühmten 
Arzt aus Berlin, der kurz erklärte: der Kranke ſei vergiftet. 
In der Stube deſſelben befanden ſich nämlich ſeit vielen Jahren. 
ausgeſtopfte Vögel, welche um konſervirt zu werden, vielfach mit 
ſtarken Doſen von Arſenik beſtreut waren; die ſchädliche Aus⸗ 
dünſtung hat die troſtloſe Wirkung ausgeübt, daß man Grund 
5 5 dem Aufkommen dieſer hochgeſtellten Perſönlichkeit zu 
zweifeln. ‘ 
Stettin, 4. April. Die Anftellung eines Studiendirek⸗ 
tors zur Leitung des Unterrichts auf der Marineſchule ift 
bereits durch Königl. Kabinets⸗Ordre im vorigen Jahre geneh⸗ 
migt, und fungirt der Hauptmann Liebe, gegenwärtig auf der 
„Geſion“, als ein ſolcher. Das Gehalt iſt auf 1000 Thaler 
feſtgeſetzt. Im Allgemeinen iſt das Unterrichtsweſen der Ma⸗ 
rine bisher nur dem dringendſten Bedürfniſſe entſprechend or⸗ 
ganiſirt. Im Laufe des verfloſſenen Jahres hat daſſelbe einige 
Erweiterungen erfahren; dabei hat ſich jedoch herausgeſtellt, 
daß die dafür vorhandenen Geldmittel ſehr unzureichend ſind, 
und wenn das Inſtitut ſeine Beſtimmung erfüllen ſoll, wenig⸗ 
ſtens eine allmählige Erhöhung der dafür ausgeſetzten Fonds 
nothwendig iſt. Mit Einſchluß des Lebrerhonorars, der Miethe 
und Ausſtattung der Unterrichts⸗Lokalien und des Obſervations⸗ 
Materials hat der vorjährige Etat nicht mehr als 3000 Thlr. 
zur Verwendung ausgeſetzt, der diesjährige hat dieſen Betrag 
um 500 Thlr. erhöht. 

— Polizei-Bericht vom 2. April. Entwandt ſind aus einer 
Wohnung auf dem Kohlmarkt mittelſt Anwendung eines Nachſchlüſſels 
60 Thlr. in verſchiedenen Silbermünzen. — Verloren iſt auf dem Wege 
von Sonnenberg nach Stettin: ein ae in weiße Leinwand genäht, 
worin ein Heiner braunpolirter Nähkaſten, in welchem 2 ſilberne Haar⸗ 
nadeln, eine ſilberne Nadelbüchſe in Form einer Figur, eine Deviſe von 
Achat: Glaube, Liebe, Hoffnung, 2 goldene Ringe, eine goldene Broche 
und verſchiedene Kleinigkeiten, 
nen, ein Paar Stiefel für einen Knaben, eine Schulmappe mit Büchern, 
verſchiedene Frauenwäſche. — Am 30. März c. wurde in der br. Straße 
ein Holzbauer von einem vorbeipaſſirenden Fuhrwerk umgeriſſen und 
leicht beſchädigt. Das Fuhrwerk war aus der Gewalt des Führers ge⸗ 
kommen, weil das Sielengeſchirr des einen 
beladene Wagen nicht mehr gelenkt werden konnte. — Am 29. 
wurde auf einem Holzhofe ein Arbeiter beim Torfladen durch Herabflür⸗ 
zen des Torfes am rechten Fuß und üftgelenk flark beſchädigt. — Am 
1. April c. entſtand in einer Miftgrube auf einem Hofe in der Königs⸗ 
ſtraße Feuer, welches jedoch ſogleich wieder gelöſcht wurde; in die Grube 


war Torfaſche und altes Bettſtroh ꝛc. geworfen. — Verhaftet ſind am 


31. März und 1. April c.: wegen Umhertreibens 4 Perſonen 
Bettelns 42, wegen Obdachsloſigkeit 14, wegen Trunkenheit 1 


Provinzielles. 


Anklam, 2. April. In unſerem Kreiſe it eine ruch⸗ 
loſe That verübt worden. 
Thurow, 1½ Meilen von hier entfernt, iſt in vergangener 


wegen 
erſon. 


Nacht von einer diebiſchſchen Rotte, aus 8—10 Mann, falſch 


verbärtet, beſtehend, in ſeiner Wohnung angefallen und, nach⸗ 
dem die böſe Brut die ganze Dienerſchaft des ꝛc. Haberland 
zuvor geknebelt, mittelſt eines Piſtolenſchuſſes in den Kopf er⸗ 
mordet. Seit geſtern früh 8 Uhr befindet ſich eine gerichtliche 
Deputation an dem Orte der verübten That und, wie heute 
verlautet, iſt ſie den Thätern ſchon nahe auf der Spur, da 
ſchon mehrere der hieſigen Contrebandiers verhaftet ſind. Meh⸗ 
rere Tauſend Thaler ſollen die Mörder und Diebe entwandt, 
jedoch mit Juwelen, Gold- und Silberſachen ſich nicht befaßt 


haben. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat durch Plakate in 
Thlr. demjenigen zus . 


hieſiger Stadt eine Belohnung von 200 
geſagt, der die Thäter dieſer ranb⸗ und meuchelmörderiſchen 
That namhaft macht. Ich behalte mir vor, über den weiteren 
Ausgang dieſer Sache nähere Mittheilung zu machen. 


4 Treptow a. N., 1. April. Die ſeit 33 Jahren hier in Gar⸗ 


niſon geweſenen und mit der biefigen Einwohnerſchaft durch enge Fa⸗ 
milienbande verwachſenen beiden Escadrong des Königl. 4. Ulanenregi⸗ 
ments marſchirten geſtern Morgen 8 Uhr von hier nach ihren künftigen 
Garniſonorten Inowraclaw und Nakel ab. Der hieſige Magiſtrat, der 


Gemeinderath und die hieſige Geiſtlichkeit, viele Freunde und Verehrer 


des Regiments von nah und fern, ſo wie viele Hunderte von Bürgern 
und Einwohnern hatten ſich zum Abſchiede der lieben Scheidenden ſchon 
7½ Uhr Morgens auf dem Markte vor dem Rathhauſe verfammelt. Herr 
Bürgermeiſter Weiſe und Herr Superintendent Neumann richteten 


die nicht ſpeziell angegeben werden kön⸗ 


kei riß und der ſchwer⸗ 
v März c. 


Der Gutsbeſitzer Haberland zu 


— — m in 


ä — nennen 


noch die letzten, und wie wir bezeugen müſſen, herzlichen Worte an 
die vor der Rathhausrampe sallenben Escadrons, welche mit eben fo 
innigen Worten von dem Herrn NRegiments- Commandeur Oberſt von 
Bercken erwiedert wurden und mit einem dreimaligen Hoch aller Sol- 
daten auf die Bürgerſchaft Treptow's ſchloß. Hierauf erſcholl das un⸗ 
erbittliche Commandowort zum Marſch und mit der Regimentsmuſik an 
der Spitze bewegte ſich der Zug langſam durch die zum letzten Hände⸗ 
druck der Freunde, Verwandten und Bekannten verſammelten Einwohner 
eng voll gedrängten Straßen, und weit aus dem Colberger Thore auf 
der Straße nach Schievelbein ſah man noch die Reiter von Freunden 
umzingelt dahinziehen. Zu erwähnen haben wir nur noch, daß ſchon am 
Tage vor dem Ausmarſch zu Ehren des löbl. Offizier⸗Corps vom 4. 
Ulanenregiment von vielen Freunden und Verehrern ein Abſchieds⸗Diner 
in dem mit den Namen ſämmtlicher bisheriger Regiments-Chefs deco⸗ 
rirten Caſino⸗Locale gegeben wurde, welches ſich auch einer zahlreichen 
Betheiligung von außerhalb durch die benachbarten Herrn Gutsbeſitzer 
zu erfreuen hatte. Bei der Tafel fehlte es nicht an patriotiſchen Toaſten 
und Auswechſelung der freundſchaftlichſten Geſinnungen zwiſchen Civil 
und Militär. Während der Tafel wurde von allen Theilnehmern der 
von dem bier beliebten Dichter patriotiſcher Lieder und Lehrer der hieſi⸗ 
gen höhern Töchterſchule Herrn Seip gedichtete Scheidegruß mit Trom⸗ 
are e unter großer Begeiſterung nach gedruckten Texten 
gefungen Mehrere patriotiſche Bürger hatten auch aus freiem Antriebe 
durch freiwillige Gaben im Verlauf von einem halben Tage fo viel Geld⸗ 
e ei atfpafien der beiden Escadrons in 2 
5 Eu, überwifen wer 88 — veranſtaltet und zur Bewirthung 
5 rg, 31. März. In der heutigen Si des Gemeinde» 
Rathes ward der Bürgermeiſter Schnei 1 54 92920 
\ chneider zu Luckenwalde mit 34 gegen 

1 Stimme zum Bürgermeiſter von Colberg gewählt. = 


— ut —————————— 


STADT-THEATER. 


Sonnabend den 2. April: Aleſſandro Stradella von Flotow. 

Die Wahl des außergewöhnlichen Theatertages zu einer Benefiz⸗ 
vorſtellung giebt Burgſchaff dafür, daß etwas Beſonderes auf der Bühne 
vorgeht, die wir und mit uns alle Kunſtfreunde lieb gewonnen haben. 
Das Beſondere, wenn auch nicht Erfreuliche, liegt in dem letzten Auf⸗ 
treten des Herrn Grevenberg, der an das ſtändiſche Theater zu Gratz 
abgeht, in der Hoffnung, einen ſeinen Wünſchen und Erwartungen ent⸗ 
ſprechenden Wirkungskreis zu finden. Es iſt uns vergönnt geweſen, den 
Entwickelungsgang, welchen der ſtets willige Sänger in den Jahren 
ſeines Hierſeins genommen, mit geringer Unterbrechung ſtets beobachten 
zu können, und wenn wir auch von unſerer Seite manchen harten Strauß 
mit demſelben erlebt, fo hat uns einestheils das Intereſſe, welches wir 
ſtets an feiner künſtleriſchen Laufbahn genommen und auch fernerhin neh⸗ 
men werden, und anderntheils die Hoffnung, daß eine wohlgemeinte 
wenn auch oft ſcharfe Kritik mehr Nutzen ſchafft, als jene Lodhudelei, 
an der manche Tagesblätter ſo reich ſind, immer auf's Neue be⸗ 
wogen, dem Sänger unſere Aufmerkſamkeit zu bezeugen. Herr Gre⸗ 
venberg hat hier im Ganzen eine gute Schule durchgemacht, und wenn 
= jetzt die Stimme nicht mehr die ſonore Klangfülle der früheren 
Jahre deſitzt, fo hat fie doch auf det anderen Seite unendlich dadurch 
gewonnen, daß der Sänger den Ton feiner und ungezwungener zu er⸗ 
zeugen verſteht, — eine Bemerkung, die wir an Herrn Grevenberg 
vornehmlich ſeit dem Hierſein des Mufit» Director Meier gemacht, dem 
er auch nach ſeinen eigenen Worten zu urtheilen vielen Bant für feine 
2 Ausbildung ſchuldet. Die Ausſprache des Sängers iſt ſehr 
be. is und wenn derſelbe bei richtiger Erkenntniß feiner Stimm-Mittet 
0 N ihm von der Natur zugetheilten lpriſchen Felde bleibt 

er noch einſt eine gute Zierde unſerer deutſchen Oper werden. 


Dafür hat 
Beweis 5 fein letztes Auftreten als Stradella den ſchlagendſten 


„Aleſſandro Stradella ⸗ 


0 komiſche Genre, i 
immer glücklich geweſen iſt. Flotow hat ſein * 1 


er wollte etwas Außerordentl 
ſeu eines Weber — ug er Er 
ortzing feinen Ruf, der jetzt nur ein 
r Mae Ger würde. 
w L i 
widerfahren laſſen, während fie die 1 feiner enten Sun 
0 ir erinnern zur Unterftü . 
ſerer Behauptung an das Es. dur-Duett der beiden Bundle in e 
meiſterhaft daſteht und bleiben trotz 
daß Flotow ein Tagfalter iſt, der, wenn ſeine 
erfüllt iſt, erbarmungslos in das Reich der 


„Jun 


treff. 


mißte überhaupt den poetiſchen Hau 3 
ER a ER LERNT 
er ö ewan i i 

ver Intonation fo unendlich 720 heit im Spiel und Reinheit 


lennn den und e ie feinen ge Saen d del 
Af⸗ 


n der bedeut 
welche die Bl Tragw 
hatte, ließ i 


odern und macht durch 
e een en wohlipuenben Eindruck. e tanzartige Hüpfen auf 


Die beiden Räuber find di 
e ſchönſten 

1 1 1 ur an 11 ec] er > 
ſpielsloſen Beifall. A aft mit Herrn Baumbauer einen faſt bei 
ſehr in den Vorder m Benefizabend traten die Ja d 3 70 
Befähigung zu bechragi e 2 K err Hoffmann bei feinen ens 5 
ſeht wenig für komiſche Part Nollen, die er wahrhaft meifterh it, 
ug ſehr wenig bebamk artieen inelinirt und von der N i 
wurde lebhaft beklatſcht. Im Aigen As war, wie 10 De in 
— Arie das Spiel der Herren Solar gone uns bei der Stra⸗ 
u. und bemerkten wir keineswegs den gewalti 1 Fa n 
PA eſang des Sängers auf ſie machen fol; 5 n Eindruck, den doch 

e Nen e 5 5 Nele, fehlte das pfycholo⸗ 
emeinen konnte die Aufführun he 
Die T8. mit Ausnahme einiger leichteren wenigen, ur leiſtete das 
nationalen wurden beifällig aufgenommen und bleibend tung ger, 
getroffen 9 Bebiet; wir glauben, daß damit Herr Mahl dae aut 
fügen. at, und werden ihn nach dieſer Seite pin gar gerne — 

Wir erwähnen 


worin die. ſchließlich noch der Alpenſcene: 's letzte 1 
vom ublikam yet, wenn auch ſelten geſehene Frau hender 


ſcher cgeiſerung. 1° nahm; daſſelbe rief fie zum Schluß mit ürmis 
* * 


— ——-ü3jͤ . 


Sg Stadtverordneten »Verſammlung. 
5% — . — Sue. s am Dienſtag den 5. d. Mts., Nachmittags 
Ddugerſe Anderem: 


0 Vorkaufsrecht de ä 
er r Stadt bei der Veräußerung der 
ſchen Erbpachtsgerechtigkeit, Pommerensdorffer Anlage 20 * 


DDP 


an den Viebhalter Jannot. — Prolongation des Kontrakts über einen 
an die Königl. Oftdahn vermietheten Platz auf der Silberwieſe. — An⸗ 
trag, zu genehmigen, daß die beiden Vertiefungen vor den Kellerfenſtern 
des Hauses No. 51 in der Reifſchlägerſtraße beibehalten werden können. 
— Antrag auf Bewilligung von Holz und Torf für die Blinden-Anſtalt 
in Neu⸗Tornep. — Wahl eines unbefoldeten Sade, 16 

v. e wi tz. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


a,. Em 2 ff. 4 f. 

Barometer in Pariſer Linien 2 332.09““ 1 333,28 | 334 74““ 

auf 0° reduzirt. 3336,20“ 336,64““ 336,67“ 

Thermometer nach Neaumur. 3 + 155 T 94 ＋ un 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Stralfund, 30. März. Laut Bericht vom 25. d. vom Leucht⸗ 
thurm auf Arcona war auf der Oſtſee, ſoweit das Auge reichte, kein of. 
fenes Waſſer zu ſehen. An demſelben Tage wurde ca. 3 Meilen von 
Arcona ein Barkſchiff im Eife treibend erdlickt, welches erſt weſtlich trieb 
und bei W.-Wind ſpäter NO. eintrieb. Das Schiff ſchien ganz ſchwarz 
zu fein und hatte beide Marsſegel beigeſetzt. An eine Kommunikation 
mit demſelben war nicht zu denken. — Von Dars aus wurde vorgeſtern 
ein dreimaſtiges volles Schiff, ſchwarz mit gelber Leiſte, und ein Schoo⸗ 
ner ca, eine Meile vom Lande im Eiſe treibend geſehen. Dieſelben trie. 
ben bei Weſtwind in die Oſtſee ein und werden wohl bei dem jetzt bier 
eingetretenen Thauwetter bald vom Eiſe befreit werden. — Von den 
Stralſunder Briggſchiffen Johanna Sophia, Fäcks, den 1. Oktbr. o. J. 
von Troon mit Kohlen nach Konſtantinopel abgegangen, und Graf von 
Kraſſow, Kräft, den 18. Oktbr. v. J. von Neweaſtie mit Kohlen nach 
Smyrna abgegangen, iſt ſeitdem nichts gehört worden. Man fürchtet, 
daß dieſelben in den Herbſtſtürmen total verunglückt ſind. 


Fredrikshavn, 28. Mä i 3 ier einge⸗ 
— havn März. Eine preuß. Galeas iſt hier einge 


Angekommene und i 
abgegangene Schiffe. 
Amſterdam, 29. März. e Konſtantinopel. 
30. Mentor, Müller, in Ladung nach Syra und 
Konſtantinopel. 
Hendike, Nieboer, in Ladung nach Memel. 
Morgenſtar, Drent, in Lad. nach Königsberg. 
Lammechina Margonda, Ellens, do. 
Elſina Jantina, Zeven, do. 
Concordia, de Groot, do. 
Argo, Koſter, in Ladung nach Danzig. 
Emma, Ballaſegus, do. 


Epimachus, Dekker, do. 
Kooger Polder, Brouwer, do. 
Gebröders, Wegener, do. 
Br. Wicherdina, Kroon, do. 
Agina Undine, Brouwer, do. 
Alpha, Jyl, : do. 
Anne Willem, Dokter, in Lad. nach Stettin. 
Sjouke Boon, Bultje, do. 
Henricus, Schulte, do. 
Thelina, de Boer Sap, do. 
Vriendſhap, Wybes, do. 
Geſina Derkina, Klock, do. 


Strahl, Volkmann do. 
Bordeaux, 25. März. Helene, Schauer, in See nach Stettin, 


Oceanide, — do. 
Sylveſter, Bruſe, do. 
Emilie, Diedrichfen, do. 


Cardiff, 30. März. Friederike, Voß, nach Santa Cruz 
Colcheſter, 29. März. Venus, Price, nach Danzig. 
Hartlepool, 30. März. Clementine, Bruhn, nach Pillau. 
Hull, 30. März. Sidonia, —, nach Danzig. 

Delvoet, 30. März. Fortſchritt, Miedtbrodt, nach Neweaſtle. 


Konſtantinopel, 10. März. i 
Femerik, 20. Diät: London, Böger von een, e, 


Liverpool, 30. März. Iſabella, Romſep, nach Stettin. 
aus Adler, Runge, klarirt n. Shanghae. 
1 Nr 0 0 — Stettin. 
1 malie, Radmann, nach Hamburg. 
London, 30. März. Verbina, Butterfield, von Loweſtoft, mit der 
Ladung ex Clariſſa, von Danzig. 
Aug. Adolf, Wagner, in Lad. nach Danzig. 
Allan, Patterſon, klarirt nach Königsberg. 
— 9 von Lagos. 
1 arthe, Parow, von Salonidi. 
Marſeille, 26. März. Bachus, Otto, nach Aelwerßen. 
Newhaven, 29. März. Beſſel, Rentel, von Glouceſter n. Danzig. 
Newport, 30. März. Pommer, Witt, nach St. Thomas. 
Shields, 30. März. Golden Grove, Irvine, nach Elfeneur. 
Tyneſpde, Goskett, nach Swinemünde. 
Sunderland, 29. März. Eliſabeth, Wichards, nach Stettin. 
Vlie, 29. März. eee nach Stettin. 
N iſabeth, Bos, do. 
Vliſſingen, 28. März. Catharina Eliſabeth, v. Wyk, nach Memel. 
30. Maria, Jongebloed, do. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 


Stettin, 2. April. Vollſtändiges Thauwetter. Wind: Weſt. 
N Weizen matt, 89.90pfd. pommerſcher pr. Frühjahr 61 / Thlr. bez., 
o. gelber 61—60°], Thlr. bez., 90pfd. gelb ſchleſ. ſchwimmend pr. Con⸗ 
noiſſement 60 Thlr. bez., 36 W. pomm. loco 56 Thlr. bez. 
Roggen ſtill, S2pfd. pr. Frühjahr 44. — 44 Thlr. bez., 44 Thlr. 
Gd., pr. Juni⸗Juli 44 — 43. Thlr. bez., 43%, Thlr. Gd., pr. Juli⸗ 

Auguſt 431, Thlr. bez. und Gd., 42˙/ Thlr. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 
Rüböl feſter, pr. April⸗Mal 10% — 10 .. Thlr. bez. 10,0 Thlr. 

u machen, pr. Juni⸗Juli 101, Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 10 “0. 

45 Ex ** Gd. 
einöl loco 11 Thlr. Br., pr. Frühjahr 11 Thlr. bez. 
Spiritus leblos, loco ohne Faß 17˙/, J bez., pr. Frühjahr 17 

de bezahlt und Br., pr. Juni⸗Juli 17 4, Brief, pr. Juli-Auguſt 1671, 

5 un 

ink pr. Frühjahr 6", Thlr. bez., Br. und Gd., pr. i- 

6%, Tolr. Br. m en een 
Roſinen neue auf Lieferung 9˙½, Thlr. bez. 
Dre Corinthen 17% Thlr. bezahlt. 

almöl, 12%, Thlr. bez. 


Malla, 21. März. 


Wel 5 W Sat 
eizen. oggen. erſte. afer. Erbſen. 
54 — 60, 44 — 44. 38 — 41. 26 — 30. 48 ul 52. 


Bertin, 2. April. Weizen, in Ladungen 60 — 67 Ä h 
tail M 4 68 Til. zen, 82 Thlr., im De 
oggen, loco nach Qual. 45 —48 Thlr., pr. Frühjahr 44% a 44 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Junſ 43%, a . Tolr. bez., pr. Juni-Juli 434. a 
43% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 43 Thlr. bez. 
Gerſte, loco 37 — 39 Thlr., kleine 36 — 38 Thlr. 
afer loco 26 — 29 Thlr., pr. Frühjahr 50pfd. 27 Thlr. 
rbſen, Koch⸗ 52 — 55 Thlr., Futter⸗ 46 — 48 Thlr. 
Winterrapps 79—80 Rhlr., Winterrübſen 78 — 79 Thlr., Sommer- 
rübſen und Leinſamen 65 — 66 Thlr. 
Zuni et 7. wa und en 10 zZ Gd., pr. 
"Juli 101, Thlr. Gd., pr. -Auguſt 10 lr. Gd., pr. 
Septör.⸗Oktober 1021, Thlr. Gd. 5 gen g 
Leinöl loco 117% — 11", Thlr., Lieferung 11½ a 11 Thlr. 

2 Spiritus, loco ohne Faß 21, Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20, a , 
4785 bez. u. Br., pr. Mai⸗Juni 20%, Thlr. Gd., pr. Juni⸗Juli 21 
hir. Gd., pr. Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 2110, Thlr. Gd. 
bei Weizen ohne Aenderung. Roggen matter. Rüböl in feſter Haltung 

ei geringem Geſchäft. Spiritus ziemlich behauptet. 
Breslau, 2. April. Weizen, weißer 64—70 Sgr., 


elber 64 bis 
68 Sgr. Roggen 52—60, Gerſte 38 —44, Hafer 28 — 32 


gr. 


1 8 


laſſen, es zeigten ſich 


Koln, 2. April. Das Froſtwetter hat aufgehört und es regnet fe 
einigen Tagen bei milderer Temperatur. 

„Die Geſchäfte haben ſich im Lauſe der Woche etwas gebeſſert und 
die Umſätze haben zugenommen. Bon Weizen werden zu etwas ermäßig.! 
ten Preiſen Verſendungen nach den benachbarten Grenzorten gemacht. 
as Konſumo von Roggen bat zugenommen, ohne indeß auf die Preiſe 
zu wirken Nur Mübök if flauer und Preiſe etwas niedriger. 

Weizen eff. 6˙0, Thlr., pr. Mai 6°, Thlr. 
Roggen eff. 5 ½ Thlr., pr. Mai 5 0, Thlr. 
Sch 4½% Thlr. und Hafer, 2˙/ Thlr. 


Rüböl, eff. 27 Thlr., Mai 26%, Thlr., pr. Okt. 281, a 28 Thlr. 

pr. Ohm von 256 Pfd. Netto m. Faß. 

Rappſaat, eff. 81, a i, Thlr. 

Spiritus loco 25% Thlr., pr. Mai- Juni 25½— . Thlr. 

Amſterdam, 1. April. Weizen preishaltend. Roggen, unveran⸗ 
Rapps 1 fl. niedriger. Rüböl , fl. niedriger, 

Niga, 31. März. Die Kälte von 8—10° R. Nachts hielt noch 

bis vorgeſtern an, ſeitdem mildere Temperatur und Schnee. 

Im Getreidegeſchäft iſt keine Veränderung. Für Roggen fehlt noch 
die Kaufluſt. Für 104.5pfd. Gerſte wird 78 SRo. geboten aber höher 
gehalten. Nach Weizen und Hafer keine Frage. 

Für Hanf iſt die Kaufluſt vielſeitiger geworden, es fehlte aber an 
Verkäufern, daher keine Notirnngen und auch nichts gemacht. 

Von ßlachs wurden gegen Ende zu . SRo. niedrigeren Preifen 
3500 Berk. umgeſetzt, dennoch wird von Eignern wieder auf alte Preiſe 
gehalten, welche in einigen Fällen auch bewilligt worden ſind. 

In Leinſaat kein Geſchäft; die Meinung ſcheint eine beſſere. 

Hanfſaat würde a 11, R. contant anzubringen ſein, aber nur zu 
12 Ro. contant und 12. R. mit 10% Verkäufer. 


St. Petersburg, 27. März. Die Frage nach Hanf hat nachge⸗ 
erkäufer aus zweiter Hand zu 1 Ro. unter letz⸗ 


ten Notirungen, alſo 91 Ro. 
In Leinſaagt gingen ein paar Tauſend Tſchw. Morſchansky zu 7 R. 
Auguſt um und blieben 


80 Kop. per Tſchw. mit 2 Ro. Handgeld pr. 
noch Verkäufer. 

Talg, in Folge vermehrter Frage für England wurden 1000 Faß 
ima Sorte a 37 Ro. 14 Kop. pr. Berkowitz contant pr. Juni gemacht, 
gewöhnlicher pr. Auguſt 36 Ro. 28 Kop. contant, 37 Ro. 71 Kop. mit 
Handgeld. 

In Weizen kein Geſchäft. 
Tſchw. für Schweden genommen, 
57 SR mit 3, Handgeld. 


bah ne. 1. April. Zufuhr von Weizen reichlich; Preiſe ſchwach 
ehauptet. 

London, 1. April 1853. Seit Montag war das Wetter bemer⸗ 
kenswerth ſchön mit vorherrſchendem Südoſtwind und Nachtfroſten, aber 
milder Temperatur bei Tage, bis geſtern Abend, wo der Wind nach 
Südweſt umſetzte, begleitet in der Nacht von heftigem Regen, heut Mor- 
gen iſt es indeß wieder warm und ſchön — In den Weizenpreiſen iſt 
desungeachtet keine Verminderung, bemerkbar, da die Inhaber nicht zum 
Verkauf drängen, und Umſätze ſich auf den nöthigen Kleinhandel be⸗ 
ſchränken, ausgenommen wenn gelegentlich größere Speculatoren durch 
Conceſſionen im Preiſe zum Ankauf gereizt werden. — Der ungünſtige 
Stand des Mehlmarktes hier, und in Liverpool, wo große Entſchloſſen⸗ 
beit zum Verkauf herrſcht, bat eben ſo einen nachtheiligen Einfluß auf 
unſeren Weizenhandel. Frühjahrsgetreide behauptet ſich in alten No⸗ 
tirungen. Am heutigen Markt blieb, dei wenigem Leben, engliſcher Wei⸗ 
zen in alten Preiſen; fremder jedoch wurde in Folge der großen Zu- 
fuhren aus dem ſüdlichen Europa etwas billiger gehandelt, von 40 an⸗ 

ekommenen Schiffen waren die meiſten mit Weizen beladen. Polniſcher 

deſſa 395 6d. Berdiansky 44s 6d. Galatz 388. Von Ney⸗Aork, 15. 
März, lauten die Berichte uber Mehl und Getreide ebenfalls flau, Aus- 
fuhr nach England 50,000 Buſchels, Frachten nach London für Mehl 
2s 9d a 38 per Faß. Getreide 9d per Buſchel nach Liverpool 2s 3d a 
28 6d für Mehl und 7˙½ d für Getreide. 


Glasgow, 30. März. Bei herrſchendem contr. Winde ſind unſere 
Zuſuhren feit unſerm letzten Bericht ſehr geringe geweſen, und hat ſich 
der Weizenhandel deshalb auf dem Stande gehalten, den wir ſchon ſeit 
zwei oder drei Wochen meldeten. Einige der größeren Konſumenten ha⸗ 
ben williger gekauft und der rückgehenden Tendenz ein Halt geboten, ſo 
daß in den letzten Notirungen Preiſe feſt. Mehl iſt indeß noch willig 
angeboten, da die Zufubren hinreichend und warmes Wetter zu werden 
beginnt, welches die Inhaber zur Annahme billigerer Gebote bewegt. 
Sonſt iſt in anderem Getreide keine Veränderung bemerkbar. Ländliche 
Arbeiten find bei der milden Witterung im vollen Gange, 

Heute war bei gutem Anſehen des Marktes wenig Geſchäft, Mehl 
wurde 3 bis 6 d pr. Faß billiger begeben. 

Notirungen: 
Weizen, Danzig u. Königsberg 218 6d a 258 6d pr. 240 Pfd. 


Alles pr. Malter von 
23, 


dert. 


Von Roggen und Hafer einige Mille 
erſterer pr. Mai 67'1, SR., letzterer 


Däniſcher und Holſtein 233 a 245 6d 

Pomm. u. Meklenburg 24s 2 258 

Engliſcher u. Schott. 228 a 258 
Hafer, 158 a 158 6d pr, 264 Pfd. 
Gerſte, Inländiſche 218 a 228 6d pr. 320 Pfd. 


Fremde 198 6d a 205 6d 


Berliner Börſe vom 2. April. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal⸗Papiere und 


Geld-Courſe. 
Zi Brief | Geld Gem. Zf| Brief | Geld | dem 
Freiw. Anleiheſsp — [101 Schl. Pf. L. B. 3 — | — 
St.⸗Anl. v. 501) — 1021 Weſtpr. Pfbr. 33] — | 965 
do. v. 524] — — 103 K. u. Nm. 4 — 101 

St.⸗Schldſch. 31 93 92 44 E|Pomm 4 | — 101 
Prſch. d. Seeh.— — 11485 2 oſenſche 4 101 3 
K. N. Schpſchr.3( — | — = (Preuß. 4 — 1005 
Brl. St.⸗Obl. u — 102: Kb. & W. — | — 
do. do. 3193 — & Sächſiſche! — 100 
K. u. Nm. Pfbr. 35 100% 100 Schleſ. 4 — 1004 
Oſtpreuß. do. 3 — | — Eichsf. Schld. | — — 

omm. do. 3] — 99% Pr. B.⸗A. Sch. — 109 | — 

oſenſche do. | - 11044 — 

do. do. 31 98! — Friedrichsd'or — 13178 13:4 
Schleſ. do. 31] — | — And. Goldmz. — 118 | 114 

Eifenbahn » Aftien. 

Aachen⸗Düſſeldrf. 5?) 95a954 bz. Niedſchl. 1II. Ser. 44 1015 G. 
Berg.⸗Märkiſche 721 B. do. IV, Ser. 5 — 

do. Prioritäts⸗5 — do. Zweigbahn — 621 B. 
do. do. II. Ser. 5 — Oberſchl. Litt. A. 226 B. 
Berl.⸗Anh. A. KB.] - | 1324 B. do. Litt. B. 3101863 B. 
do. Prioritäts⸗ 4 1003 B. Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Berlin⸗Hamburg. — 109 B. do. Prioritäts. 5 — 

do. Prioritäts⸗ 4 104 B. do. do. II. Ser.5 — 

do. do. II. Em. 1 — Rheiniſche . . 901 G. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. - 934 B. do. Stamm⸗Pr.⸗4 — 

do. Prioritäts. 1 | 995 G. do. Prioritäte- 4 — 

do. do. 4101? G. do. v. Staat gar. 34 — 

do. do. Litt, D. 44/1015 G. Ruhrort-⸗Cref. Gl. 33961 G. 
Berlin-Stettiner 158 B. do. Prioritäts⸗ 44 — 
do. Prioritäts-⸗ 4 — Stargard ⸗Poſen 310 9az b. 
Bresl. Schw. Frb. 1354 G. Thüringer. 106 G. 
Cöln⸗Mindener 37 1201 G. do. Prioritäts⸗ 4/1021 G. 
do. Prioritäts⸗ 44 103 G. Wilh. (Coſ.Odb.) — — 

do. do. II. Em. 5 — do. Prioritäts- 5 
Düſſeld.⸗Elberf.— — 99 

do. Priorttsts. 997 B. eh. 1821 B. 
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Inſerate. 


Unſer geehrtes Publikum benachrichtigen wir erge⸗ 
benſt, daß die diesmalige Kunſtausſte ung Sonnkag 
den Zten April c., 11 Uhr, in dem gewöhnlichen Lo⸗ 
kale des Schützenbauſes eröffnet werden und bis zum 
sten Mai c. täglich von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Abends unter den bekannten Bedingungen geöffnet blei⸗ 
ben wird. Wir laden zu einem zahlreichen Beſuche 
der vielen auch diesmal zur Schau geſtellten anziehen⸗ 
den Kunſtſchöpfungen angelegentlichſt ein. Kataloge 
ſind wie ſonſt für 5 Sgr. das Exemplar an der Kaffe 
zu haben. Stettin, den Ziſten März 1853. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Officiele Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Beſitzer von Dampfſchiffen, welche 
pro 1853 Vergnügungsfahrten nach Frauendorf und 
Gotzlow ꝛc., oder die Beförderung von Perſonen nach 
einem andern beſtimmten Orte von und auf Stettin 
gewerbsweiſe zu unternehmen beabſichtigen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Fahrpläne binnen 14 Ta⸗ 
en, von heute ab gerechnet, hierher einzureichen. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, ſo haben fie es ſich ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen, wenn in Rückſicht auf die beſchränkte Räumlichkeit 
am biefigen Dampffchiffsbollwerke auf ihre Wünſche 
hinſichtlich der Abgangs⸗ und Ankunftszeit ſpäter keine 
Rückſicht genommen werden kann. , 
Bemerkt wird hierbei noch, daß zu dem oben bezeich⸗ 
neten Gewerbebetriebe nach §. 49 der Allgemeinen Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung vom 17ten Januar 1845 die befondere 
polizeiliche Erlaubniß erforderlich iſt, und daß, wer 
denſelben ohne die vorſchriftsmäßige Genehmigung un⸗ 
ternimmt oder fortſetzt, oder von den in der Geneh⸗ 
migung feftgefegten Bedingungen abweicht, Geldſtrafe 
bis zu 200 Thlr., oder Gefängniß bis zu 3 Monaten 
verwirkt hat. 
Stettin, den 28ſten März 1853. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Hagen. 


Verlob ungen. 


Die Verlobung unſerer Nichte Bertha Riemann 
mit dem Kaufmann Herrn Eduard Lübcke, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Anmeldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den Aten April 1853. 

F. Cramer nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen fich: 
Bertha Riemann, 
Eduard Lübcke. 


—— —— —— — 
Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf k 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gerichte, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das hierſelbſt sub 
No. 151 oberhalb der Schuhſtraße belegene, dem Han⸗ 
delsmann Benjamin Bernhard zugehörige, auf 8850 
Thlr. abgeſchätzte Grundſtück nebſt Wieſe, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerm 
vierten Büreau einzuſehenden Taxe, 

am 3. Juni 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. 


Ank tionen. 


Auction. 


Wegen gänzlicher Aufgabe eines Geſchäſts ſollen am 
Aten April c. und an den folgenden Tagen, jedesmal 
Vormittags 9 Uhr, Loniſenſtraße No. 732 (Hotel de 

ruſſe): 

8 Velour⸗-Teppiche und Corpets, ſchottiſche Sopha⸗ 
Teppiche und Corpets, Velour » Reiſetaſchen mit 
Meſſingbügeln, ſchottiſche Haarmaſchinen und Haar⸗ 
körper, Wachsleinewand u. dgl. m. 


meiſtbietend verſteigert werden. 
ß Reis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


HUT- FABRIK 


——— 


von 


C. A. Ludev ig. 
Grapengießerſtraße No. 416. 8 


Beim Beginn der Saiſon erlaube ich mir, meine 
Fabrik, welche ich durch neue zweckmäßige Bauten be⸗ 
deutend vergrößert habe, — zu empfehlen. 

Ich habe nach den neueſten Moden ein komplettes 
Lager von Hüten in allen Stoffen, ſowohl in Seide 
als Biſam und Filz anfertigen laſſen, und darf ich 
wohl behaupten, daß meine Hüte von den beſten fran⸗ 
zöſiſchen, ſowohl in Güte, Fagon als Schönheit, 
nicht übertroffen werden, hingegen ſich im Preiſe J 
billiger ſtellen. 

Ich vertraue, daß meine, wenn auch nur geringen 
Anftrengungen, nach Kräften zur Hebung der vaterlän⸗ 
diſchen Induſtrie beizutragen, vom geehrten Publikum 
wohlwollend aufgenommen werden, beanſpruche jedoch 
durchaus keine Nachſicht mit meinen Fabrikaten, fon⸗ 
dern bitte nur, meine Hüte mit anderen zu vergleichen 
und denen den Vorzug zu geben, welche ſich nach Prü⸗ 
fung als die beſten herausſtellen. 1 

Ludewig, 


Grapengießerſtraße No. 416. 1 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Steitin, 


| Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Soeben erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beziehen, in Stettin 
namentlich vorräthig bei Unterzeichnetem: 
Wohlfeilſtes und nützlichſtes Prachtwerk für jede gebildete Familie! 


Wie Allastrirte elt. 


Blaͤtter aus Natur und Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, 
„Zur Unterhaltung und Belehrung 

für die Familie. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums erſcheint dieſe illuſtrirte Zeitſchrift in zwei Ausgaben, 
nämlich in einer 
Wochenausgabe je ein Vogen hoch Quart mit 4 bis 6 Bildern und Monatausgabe 
4 bis 5 Bogen hoch Quart in eleg. Umſchlag geh. 
Preis beider Ausgaben 

vierteljährlich 54 kr. oder 15 Sgr. 

Die erſte Nummer, ſowie das erſte Heft — 4 Nummern enthaltend — find in jeder Buch⸗ 
bed vorräthig und wird Niemand die kleine Mühe bereuen, dieſelben zur Anſicht verlangt 
zu haben. 

Wir laden Sie freundlich ein, mit einem Abonnement ſich für ein Unternehmen zu intereſ⸗ 
ſiren, das ſich ebenſoſehr durch ſeinen ſchönen Zweck und die gelungene Ausführung, als durch 
Vorzüglichkeit der Ausſtattung und ungewöhnliche Billigkeit vor allem Vorhandenen auszeichnen wird. 

Die Verlagshandlung: Eduard Hallberger in Stuttgart. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


8 


— —ñ;ꝛ“ 
Die eleganteſten Stoffe zu Roͤcken, Ueberziehern, Hoſen und 
Weſten in einer großen und ſchoͤnen Auswahl, 

ſo wie meine 


Schneiderei 


zur Anfertigung aller Herren-⸗Kleidungsſtuͤck e, die unter der Auſſicht 
eines ſehr tüchtigen Werkführers allen Anforderungen zu entſprechen im 
Stande iſt, empfehle ich und verſichere ſtets prompte und reelle Bedienung, 
bei billigſten Notirungen. Auch halte ich ſtets Vorrath von fertigen Röcken 
und Ueberziehern zu billigen Preiſen. 


EMANUEL LISSER. 


Engliſche, franzoͤſiſche u. deutſche Parfümerien 


aus den beſten Fabriken zu den allerbilligſten Preiſen bei 


D. Nehmer & Fischer, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 
Mein Lager von den neueſten Frühjahrs ⸗Gegenſtänden habe ich 
empfangen, und bietet daſſelbe eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten 


Rock- e Beinkleiderstofle 
| dar; als beſonders ſchön empfehle ich: 
Westen in Piqué, Moiree, Sammet, Atlas, Seide und Cachemire; 
Hals: u. Taſchentuͤcher, Sptipfe, Shawls, Binden und Cachenez, das 


Neueſte in engl. und franz. Geſchmack; 


Oberhemden in Leinen und Schirting, mit glatten und geſtickten 
a Chemiſetts; 
Mützen und Hüte in reicher Auswahl, neueſte Fagons, ſowie Regen⸗ 


ſchirme zu anerkaunt billigen Preiſen. 
Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum auf meine anerkannt 
gute Schneiderei aufmerkſam. 
a 


M. SILBERSTEIN. 
Comptoir- Röcke 


in großer Auswahl in Orlin, Plüſch und Leinen zu enorm 
billigen Preiſen. a M. SILBERSTEIN. 


ES ES BIS MRS IS IS eee As ie lte eee Si dne ee 
Handſchuhe in Seide, Zwirn, Wildleder und Glace zu 
ſoliden Preiſen bei 
M. Silberstein. 
CCC 


Haus- und Schlafröcke 


und empfehle ſolche beſtens. 


SILBERSTEIN, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


8 


halte ich ſtets ein großes Lager 


Eine ſehr ſchhne Marktbude 
nebſt Budenplan iſſehr billig 


zu verkaufen bei 


A. Hirschfeld. 
Breiteſtraße No. 345. 


222. eee 
Für Damen 


empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein reichhaltiges 

Lager von Kamaſchenſtiefeln, Schuhen, Galoſchen, 

kurz alles in dieſes Fach Gehörende nach bekann⸗ 

ter Güte und Dauerhaftigkeit zu billigen, aber 
feſten Preifen, u 

N — 
F. Hnick jr. 
Roßmarkt No. 712. 

Auch empfehle ich alle Arten Schnür⸗ 

Senkel zu Fabrikpreiſen in einzelnen Schnüren, 

wie im Dutzend und Gros weiſe auffallend billig. 


Eau de Cologne 


von Jean Maria Farina, gegenüber dem Jülichs⸗ 


Platz, zu Fabrik-Preiſen, Wiederverkäufern einen Ra⸗ 
batt, bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Bermiet hungen. 


unterwieck No. 6—9, Lunds Hof, 
Wohnhaus, beſtehend aus 6 Stuben, 5 — 
nebſt Holzhof am Waſſer belegen, ferner Unterwieck 
No. 41—42, unterhalb des Frauenknecht'ſchen Gar⸗ 
tens, das Wohnhaus, beſtehend aus 3 Stuben, Kam⸗ 
mer, Küche und Pferdeſtall nebſt Bretterſchuppen und 
Sultan en 5 — Bee gene oder getrennt zu 
Näheres bei 
8 beodor Wendiſch, große 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Verkauf billiger Lebensmittel. 


Es wird am Sonnabend, und ſodann auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit alle Freitage, Montag und Mittwoch, 
zwiſchen 3% bis 10 Uhr Morgens, an der Rathswaage 
ein gewiſſes Quantum Reis zu 1½¼ Sgr, pro Pfd. 


in Quantitäten von 2 52 : 1 
ſen werden. Pr Unbemittelte abgelafı 


Wall-Brauerei. 


An Wochentagen findet in der Walls 
brauerei Nur Montag, Donnerſt d 
Sonnabend von — Concert Kar 5 

Anfang präcife 74 Uhr. 
F. E. Eyssenhardt. 


Die Verlegung meiner 


Tuch⸗Handlung 


vom Fiſchmarkt No. 959 nach dem Neuen Markt 
No. 957 in das Haus des Herrn A. M. Ludewig, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 


Johann Wold. 


Wohnungsveränderung. 
.Die Verlegung meiner 
Stein- und Buchdruckerei 
nach meinem Hauſe 
kleine Domſtr. No. 781, n 
Ecke des Marienplatzes, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
LOUIS PASENOW. 


Vom iſten April a. e. ab EM 
Comtoir und Wohnung 


Louis Trendelenburg 
Hrautmarkt No. 973, 


im Haufe des Kaufmann Herrn Lebreng, 


4 * 
eee nene, 
Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 255 
225 altes Eiſen, Knochen und Lumpen, ſowie für 78 
Gold und Silber zahlt den höchſten Preis 
M. A. Cohn, gr. Oderſtr. No. 14. 


ieee eee 


Für altes Bruch-Kupfer, Messing, 
Blei, Zink und altes Eiſen zahlen ſtets die 
allerhöchſten Preiſe 

Lewin & Co., Roßmarkt No. 711. 


Gummiſchuhe und Guttapercha-Arbeiten wer⸗ 
den ſchnell und gut reparirt Heumarkt No. 27. EM 


STADT-THEATER. 
Montag den 4. April: 


Die Zauberflöte. 


Große Oper in 3 Akten von Mozart. 
Debüt: 


Tamino Herr Stephan, 


vom Hoftheater zu Schwerin. 


| 


Sqhnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin, 


